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Amtlicher Teil.
Bekannfttmcbuna-

Betr . Verteilung der KrotKarte » .
Montag , den 26. Februar , werden die Brotkarten
Zusatzbrotkarten im Rathaus abgegeben und zwar

»r vormittags von 8 bis 11 Uhr.
Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus-

kise abgegeben-
Gleichzeitig werden die Lebensmittelkarten rnit

Hegeben.
Erbenheim , 10. März 1917.

Der Bürgermeister:
' Merten.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 13. d. M ., vorm , von 11—12 Uhr,

iid in dem Rathaussaale der abznliefernde Speck an*
tiomtnen.

Erbenheim , 10. März 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

»Ordnung über Ccbeitsmittelkamn.
*uf Grund der §§ 12 und 17 der Bekanntmachung der Bun-

»'«i über die Errichtung von Prei»prüfung»stellen und die Ver>
iWregelung vom 3b. September 1915(R. G. Bl. E. 607) in

iffung der Bekanntmachung von 4. Oktober 1915(R. G. Bl.
t J) wird für den Umfang des Landkreises Wiesbaden mit Aus-
Mder Stadt Biebrich angeordnet:

* § 1.
,L >e Gemeindeverwaltung bestimmt, welche Lebensmittel und

Gegenstände des notwendigen Lebensbedarfs nur auf Grund
e-bensmiUelkarten abgegeben und entnommen werden vürfe».
°>efe Abgabe und Entnahme gelten die nachfolgenden Be>mungen.

i § 2 .
.Ae», Haushaltsvorstand werden soviele Lebensmittelkarten

icye» nlt, wie die Haushaltung Mitglieder hat. Der Haushaltvor-
verpflichtet, den von ihm nicht unterhaltenen Haushalts,

lim KT ” aU beteU  Erlangen ihre Lebensinittelkarten auSzu-
8 3.

3»m Empfang der Lebensmittelkarten ist nur berechtigt, wer
'w Gemeinde polizeilich gemeldet ist.

i?u^ ? e>iSnnttrlkm1e lautet auf den Namen und enthält Be.
Schnitte nnd Quittungen, die der Reihe nach nummeriert sind
V -ugsabschnitt und eine Quittung trägt die gleiche Nnm-
übertragba Bezugsabschnitte und Quittungen find

Verwendung der Lebensmittelkartenerfolgt nach Maßgabe
Bekanntmachung der Gemeindeverwaltung. Diese ist

A nuc bestimmte Kleinhändler beim Vertrieb der auf LebenS- 1
}U, verabfolgentm Waren zumlasfe». Un er den zuge'«» Kleinhändlern hat der Karteninhaber bei jedem Aufruf

^zugsabschniltcs die Wahl.

Ü ? ? '"^ ndler hat den jeweils aufgerufenen Bezugsabschnitt
halb der festgesetzten Frist bei Vorlage der Karte abzutrennen

Inhaber der Karte die mit der gleichlautenden Nummer
£ • iltUnö  auszuhändigen. Die Ouittungen hat er hand*
.A Mit Slempeldruck oder sonstwie, aber stets einheitlich zu

î nen. Der Klemhäiidler hat der Gemeindeverwaltung inner*
leblu,""!' bestimmten Frist die von ihm abgetrennten Be*

E te  einzusendcn. Nack Maßgabe der abgelieferten Be*
^nitte erfolgt die Zuteilung der Ware an den Kleinhändler.

iur Abgabe der Ware nur gegen Aushändigung der
r» verpflichtet.

li. « § 7.

»ur Verteilung kommenden Ware befinden, von dem
»üb!!. Ware auSzuschl>eßen. Sie kann „nordnen, daß zur

rk  dieser Vorschrift die Entgeaennahme der Bezugsab
die Kleinhändler von der Vollziehung einer von ihr

°°"den Erklärung des Bezieher» abhängig gemacht wird.

T« °7 ^ deverwn'tu"g ist befugt, mit Behörden, Anstalten
üL, vrt» innchtungen und dergleichen besondere Vereinbar-
tua?  Berbrauchsregelung für diejenige Ware zu treffen,

Lebensmittelkarte abgegeben wird.
^ »'Äandlungen gegen die Vorschriften dieser VerordnilNg
Mi IM* 7 der Bekanntmachungvom 25. September 1015
blech» . 7), sofern nicht andere Vorschriften schwerere Strafen

Maî bestrask̂ W ^ 8 Wcmmen otiet  mit Geldstrafe

ijatt Ul̂ ordnung tritt mit dem Tage der Verdffentlichungim
^bgden, den 32. Februar 1917.

Ramens des KreisausschusseS.
Der Vorsitzende: von Heimburg.

daß die Le»
auSgegeben

^ Gemeindeverwaltung kann diejenigen Karteninhaber, die
im Besitze einer von ihr zu bestimmenden Mindestmengelllf lllnr in ! f IIH^ f nm Ja » . L. d V. . . 1

Cih >i» erö ft entlic&t n-ü dem Bemerken,
"arten in den nächsten Tagen

s.  März 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Das stellv. Veneralkonnnando Hai am 26. v. Mts.

bestimmt:
1. Sämtlicher Dünger von Militärpferden berittener

Truppenteile , der im Bereich der 18. Armeekorps in
den Monaten Februar , März und April anfällt , ist, so¬
weit er nicht von diesen Truppenteilen im eigenen Be¬
triebe gebraucht wird , an Gemüsezüchter, Handelsgärt¬
nereibetriebe , die sich zur Anzucht von Frühgemüsen
verpflichtet haben , sowie an Landwirte , welche feldmäßi¬
gen Gemüsebau treiben , abzugeben.

2. Die berittenen Truppenteile dürfen den Dünger
nur an solche Personen abgeben, die eine von der Kriegs¬
wirtschaftsstelle (Landrat ) ausgestellte BezugSbescheinig-
nng auf eine bestimmte Menge haben.

3. Die berittenen Truppenteile haben nach Mög¬
lichkeit den Dünger selbst abzusahren , soweit eS sich um
Lieferung an Gemüsezüchter usw. handelt ; die Bescheini¬
gung der KricgSwirischaftsstelle hat gegebenenfalls ein
Vermerk zu enthalten , daß dem Gemüsezüchter das Ab-
holen unmöglich ist.

Das Wiesbadener Ersatz-Pferdedepot hat bierzu be¬
merkt . daß der Dünger dort seither in zweispännigen
Kastenwagen , enthaltend 30- 85 Zentner Dung , abge¬
geben worden und die Bezugsscheine für ganze oder
halbe Wagen ansznstellen seien.

Erbenheim , den 6 März 1817.
Der Bürgermeister:

i _ ^ ^ _ _ Merten. _
Bekanntmachung.

• Der Lichtkreis von Wiesbaden und seiner VororteI ist nach einer Erklärung des Kommandierenden Gene¬
rals der Lufistreitkräfte auf große Entfernung erkennbar.

! Auf Veranlassung des Gouvernements Mainz wird
die hiesige Bevölkeruug ersucht, die Fenster der Wohn¬
ungen rc-, wenn das Licht brennt , möglichst dicht zu

f verdunkeln.
Erbenheim , 8. März 1917.

i Der Bürgermeister:
! M erten. _

Bekanntmachung.
j Enteignung der ablieferungspflichtigen Gerstenmengen.

Nach Anweisung der Rerchsfull-rmittelstelle hatte der Kommu-
! nnlverband dafür zu s-raen, daß die ablieferungspflichtigenGersten-
j mengen bis zum 26. Februar d. I ». on die Reichsgerstengesellschaft

m. b. H., Berlin, zur Ablieferung gebracht wurden. Die Reichs-
; fuitermittelstelle hat nunmehr beamragt, die Enteignung aller ab-
j I.eferungspfllchtlgen Gerstenmengen dergestalt ausgesprochen, daß

vom 25. März 1917 an das Eigentum an den nicht abaelieferten
Mengen auf die Neichs-Gerstengesellschaftm. b H.. Berlin, über-

' tragen wird.
\ Dem Antrag muß gegenüber allen Landwirten entsprochen wer-
! den, die nicht bis zum Ablauf des 21. März 1917 ihre noch rück-
i ständigen Gerstenmengen an die Beauftragten dcr Reichsgerstenge-
! sellschaft in. b. H. oder für diese an den Kommnnalverband frei«
| händig verkauft haben. Die Ankaufsstellen sind ermächtigt, biS zum
> Ablauf des 34. MSr, 1917 für reine gesunde, trockene Gerste bis
■zu 15 Mark für den Zentner zu bezahlen. Zu diesem Preise wird

auch ungedrvschene Gerste erworben. Die Gerste ist alsbald aus¬
zudreschen. Der Preis wrrd nach dein Druschergebnis verrechnet.DaS Stroh wird mrückgegeben. *

D" Uek>er»ahnu-preiS für die nach dem 34. Mär, 1917 ent-
eignete Gerste darf den HkchstpreiS von 12 Mark 50 lpfg. für den
Zentner nicht übersteigen. . Die Landwirte sind verpflichtet, die mit
der Enteignung in das Srgentum der Reichz-Gerstengesellschaft über-
gehenden Vorräte zu verwahren und pfleglich zu behändem, biS die
cheichsgerstengesellschaftm. b. H. sie in Gewahrsam übernimmt.
Veränderungen an den enteigneten Vorräten sowie Verfügungen
über sie sind unzulässig. Zuwiderhandlungen werden nach 18
der Bekanntmachung vom «. Juli 1916 Über Gerste mit Gefäiirmis
bis zu 1 Jahr oder Geldstrafe bis »u 10,000 Mark, unter Um-
ständen auch nach§ S46 deS Strafgesetzbuchesals Unterschlagung
mit Gefängnis bis zu 3 Jahren bestraft.

Wiesbaden, den 3. März 1917.
Der Vorsitzende de» KreiSausschusfes.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 6 . März 1917.

_Der Bürgermeister : M erten.

Bekanntmachung.
(£ $ kommt noch vielfach vor, daß Kriegsgefangene

ohne genügende Airfsicht nicht nur in den Gemarkungen
ihrer Dienststellen , sondern auch außerhalb sich frei be¬
wegen . Wirtschaften besuchen und dort nach Belieben
trinken . Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge-
niacht , daß diese Bewegungsfreiheit unzulässig ist ; sie
niüssen stets unter Aufsicht bleiben und dürfen Wirt-
schäften nicht besuchen. Bei Nichtbeachtung dieser An¬
ordnung ist zu gewärtigen , doß die Kriegsgefangenen
zurückgezogen werden.

Erbenheim , 24. Febr . 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Einwohner , welche Gemüse¬

pflanzen benötigen , werden gebeten, dies auf hiesiger
Burgermelsterei zu melden . ' "

Erbenheim , 8 . Mörz 1917.
Der Bürgermeister:

_ __ Merten. _
Unordnung

über das Schlachten von Ziegenmutter- u.Schaflämmern

§ 1.
Die Schlachtung aller Schaflämmer und 8ieaenmutterlämm-r

§ 2.
Das Ve>bot findet keine Anwendung auf Schlacktunaen di-

erfolgen, weil zu befürchten ist, daß daS Tier an einer ÄrankunaEflSZiX "LAt &Äb?K* i5ÄÄ' b
§ 3.

„ c5ü Snâ nen °on diesem Verbot können aus dringenden wirt-
schaftlichen Gründen vom Landrat, i« Stadtkreisen von der Ort».
Polizeibehörde zugelaffen werden. 1 D0It btc  Urt *

. § 4.
Zuwiderhandlungengegen diese Anordnung werden gemäß8 5

der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe bi»
1500 M . oder mit Gefängnis bi, zu 3 Ä̂onaien̂ bestraft! '

Die Anordnung tritt mit dem Lage ihrer Bekanntmackuna im
Deutschen Reichs- und̂ Preußischen StaatSanzeiger in KraftBerlin, den 31. Januar 1917. » '

Der Minister für Landwirtschaft, Domänenu. Forsten.
Freiherr von Schorlemer.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 9 . März 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

. .. ®ieienigen ßanbinirte, welche Mohnpflanzen wollen,
können sich in den Vormittagsstunden auf hies. Bürgetmeisteret-melden. **

Erbenheim, 10. März 1917.
Der Bürgermeister:

_ _ _ Merten. _
Bekanntmachung.

Von der Thüringer Zentralsaatstelle®. Gewalt, Samen-Kul-
und Samenhandlung rn Gierstädt.Erfurt, werden noch nach¬

stehend aufgefuhrteS Saatgetreide abgegeben:
Svglöis Sregeshafer.

fÖ pflSÄX .’Si sfÄHofer überall Anklang gefunden.
Gewalt» Angusthafer.

Dies ist ein durch besondeee Aehrenauslese aus dem SieaeS-
Hafer entstandener Fruhhafer, der in den letzten Jahrmi noch
höhere Erträge lieferte, al» der Siegelhafer ^ ^Goldregenha!«! .
^. nod)  ? uf ben  S r̂ingsten BodenklassenMÄSÄfir * r,n*"icS■“

Petkufer Gelbhafer.
Gelbkörniger Rispe,'Hafer, der in rauher Lage und ungünsti-

flC06(« "'-N bring. -

fÄ 'r,ae  draugerft «. Bringt bei großer Widerstand».
Hanna-GeZtê Lagern sehr hohe Sttoh- und Körnererträge.

krten W « We .^ U°* «-ringen Boden.
9tote und von Dreegers Ällerfrüheste.

Sehr zeitige, stets gern gebaute Frühgerste.
Sommerweizen.

Bordeaux und roter Schlanstedter. Di- beiden beliebtestenund bewährtesten Sommerweizen ivreilen
Sämtliches Saatgut ist auf elektrischen Maschinen doppelt ge.lenngl. rT  ö
Wiesbaden, den 1. März 1917.

D« Vorsitzende deS Kreilaurfchufle».
Wird oeröffen . lichd " "

Erbenheim , den 10. März 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Wer Brotgetreide verliittert verründigl sichm
Uaterlande und macht»ich strafbar.

Wer über dar gemrlich zulässige Man hinaus
barer, Menglrsrn Mirchfrucht. worin tieft Bafer
befindet, oder Berste verfüttert, versündigt sich

am Uaterland.



6eprcUte fürlun.
(fbtem äußerst gerissenen Gauner ist dieser Tag ; der

russische Hof znm Opfer gefallen . Einem ang 'blichen ru¬
mänischen Fürsten Cantacucene war es gelungen . eine
Audienz bei der Tochter des Zaren , der Großfürstin Tat¬
jana , zu erhalten . Ter höfischen Gewandtheit des angeb¬
lichen Fürsten gelang es , die Großfürstin für das „furcht¬
bare Schicksal der armen rumänischen Flüchtlinge " zu inter¬
essiere » . Ta der Fürsprecher die ' er Aermsten vorgab , e ne
großzügig « Hilfsaktion zugunsten der Flüchtlinge zu leiten,
g»lang es ihm , von der Großfürstin einen Betrag von
80 000 Rubel zu erhalten . Auch die Zarin spendete einen
hohen Betrag für die angebliche Flüchtlingssorge . Durch
diesen Erfolg mutig gemacht , brachte der Gauner eine
r » gelrechte Subskriptionsliste unter d «n hohen Würden¬
trägern des Hofes in Umlauf , die einen Betrag von nahezu
« !deshalb Millionen Rabe ! ergib . Nachdem sich der an¬
gebliche Fürst diese Summe hatte auszah « : lassen , ver-
srlwand « r plötzlich von der Bild fläche . Tie angestellt «»
Nachforschungen ergaben dann , daß , der russische Hof einem
.Schwindler zum Opfer gefallen war . In Petersburg »rreste
diese underforene Tat lebhaft «! Ausseh »» und , , , stille
Drtvunderung . (zb .)

Nrrnd schau,
Vemschirmd.

)X( AirtschastSp  lan . (zb ) Der Wirtschastsplan
für 1917 soll möglichst zum 15 . März bekanntge geben wer-
d*n . Für April , Mai , Juni und Juli wird eine erneut!
Brrteilung stattfinden , Tie Beckchrsschwierigleiten hindern
d«» He anholen der Lebensmittel . B « wnl >ers in den öst
llchen Mühlen liegen große G «tr » ',devorräte , die der Be
srachtung harren.

— Sch re ckensze  it . Aue Tuwalki wird geschrieben:
B »i einer Haussuchung in einen Torfe bei Bakolarzewo
fand man eine größere Menge de ttschen Eigentums , näm¬
lich allerhand Hausrat , wie Schränke , Schreibtische , Näh¬
maschinen usw . , die ohne Zweifel in Ostpreußei geraubt
und herhergeschleppt worden waren . Auch militärisches
Tut , wie Stiefel , Zeltbahnen zwei Koppeln wurden zutage
gefördert und natürlich beschlagnahmt . Zur gleichen Z it
fand man auch in Krzpwolka deutsche Möbel , Teppiche,
Sessel und Badewannen , die auch ohne jeden Zweifel in
Ostpreußen geraubt worden waren . '

)( Gestorben, (zb .) Tie „Straßburger Post " Verich-
t »t von der schweizerischen Grenz « daß in den letzten
drei Wochen während der heftig « Kälte über 6000 nord¬
afrikanische Kolinialtruppen an der französischen Westfront
gestorbert sind , Dieses Vorkommnis veranlaßte ine fran-
Kvfi ' che Heeresleitung , alle Kvlonialtruppen , die sich in
d«n Garnisonen Belfort Verdun , Toul und Nancv befinden,
«bznlösen und sie durch eng 'ische Truppen zu er ' e . eii , Tie
Kolonialtrnppen wurden über Italien nach Griechenland
g »brächt.

)( Abmarsch aus Saloniki?  Wie im Haag ver¬
lautet , empfingen holländische Finnen Geschäftsbriefe aus
Giiechenland . die offenbar der britisch :« Zensur entgaugen
8« sein scheinen und worin mitgeteilt wird , daß in Griechen¬
land Borbereitunzen znm Rücktransport bedeutender Trup¬
penmassen aus Saloniki getroffen werden . Es verlautet
dort , daß es sich nicht um eine völlige Aufhebung des Ex¬
peditionsheeres zu Saloniki handelt , daß jedoch größere
Aouppenmassen und Artillerie , (man spricht , von 100 OOO
Mann ) nach dem Westen transportiert werden . (zb .)

( ! ) Lösun  g der Bierfrage . Tie Bürgerliche Brauerei
in Pilsen liefert ungefähr 160 dortigen Gastwirten Bier.
deiHeit aber kann sie ihnen nicht mehr als zehn , acht , fünf
od«r vier Hektoliter geben , Tarum ging , wie das „ Prager
Tageblatt " meldet , den Wirten die Anregung zu , sich zu
vereinigen , so daß einem aus 2 bis 4 Gasthäusern vereinig - '
ttn einheitlichen Bertrich ein höheres Bierquantum zu¬
gewiesen würde . Jene Gastwirte , die die ihnen zugewieierre
Biermenge einem Kollegen überlassen , sperren ihren Be¬
trieb auf einige Zeit , ersparen an Berwaltnngskosten und

Die felfcttittfel
Sin , Spisod « aus den Kämpfen an der oftpreußischen

Grenze . Bon W . Kabel.
Ul ( Nachdruck verboten . )

Dann wurde die Besatzung der Insel — sechs Mann
sollten dort Zurückbleiben , genau über die Absichten , wie
man den Gegner zurückzuschlagen gedenke , aufgeklärt . —

Es war genau elf geworden , als einer der Kähne
daS Motorboot ins Schlepptau nahm und durch die
schmale Einfahrt aus den offenen See hinausbrachte.

Absichtlich vermied MertenS eS, die Gertrud mit
Hilfe der Schraube vorwärts zu treiben , da das Nattern
des Motors in der windstillen Nacht auf weite Entfer¬
nung gehört werden konnte.

Dann stiegen die Leute aus dem Kahn auf das grö¬
ßere Fahrzeug hinüber , während jener in das Schilfs-
rohr gestoßen wurde , wo er , wie vor Anker gelegt , ruhig
liegen blieb . Mit Hilfe einiger Ruber drängte man nun
die Gertrnd noch weiter von dem Eiland ab , sodann ließ
man sie still ans dem Wasser treiben.

Nach einer Weile tauchte dann aus der Richtung der
Insel , die nur noch wie ein schwarzer Fleck sichtbar war,
der Seelenverkäufer auf . Die beiden Leute darin hatten
ihre Aufgabe erledigt und kamen an Bord.

Dafür kletterte nun aber MertenS allein in das zer¬
brechliche Fahrzeug hinein und verschwand gleich darauf
«ach dem östlichen Ufer zu . — So verging eine Stunde.

Diese nächtliche Wache auf dem stillen Gewässer hatte
für die braven Musketiere , die sich auf dem Motorboot
befanden und ununterbrochen in die Finsternis htnaus-
laufchten , etwas seltsam Aufregendes.

Nur flüsternd tauschten die Leute ihre Bemerkungen
auS . Auf der kleinen Treppe zum Maschinenraum aberK>b Günther Hartwich, bereit jeden Augenblick dentor anzulassen.

Dann — vo» Süden her leiser Ruderschlag. Die

ßb,rtzi «« »in » Ontichädrßmr - von tz« m Gastwirte,
der weiter ausschenkt . Wie „ Hostimil " meldet , haben die
Gastwirte diese Anregung genehmist , Bom Februar ab
hören alle Gastwirte , die weuigw als sieben Hektoliter Bier
erhalten , auf zu schenken und überlassen das ihnen zuge¬
wiesene Bier durch die Gastwirtegenossenschaft einem Gast¬
wirt . der bestimmt wird , das ihm zugeteilte Bier mit dem
seiner Kollegen anszuschenken.

Wleltkrsnt.
Tie U.-Bovtgefahr bildet nach wie vor in der englischen

Presse Gegenstand der Erörterung wobei Neues allerdings
kaum mehr zutage gefördert wird . Bemerkenswert ist je¬
doch die Ausführung des Kritgssrchverständigen des Blattes
Manchester Guardian der in einem Artikel nurführt , daß
der U .-Bootkrieg der Versuch sei . die englische linke Flanke
zu umgehen und daß also dir deutsche Offensive im Westert
mit dem U.- Bootkrieg tatsächlich schon b "g ",nnen habe . Tie
Absicht des U .-Bootcrieger fei . die englisch « Armee von ihrer
Basis abzuschneiden , und selbst , wenn es der « nglischcn
Regierung gelinge , die deutsch « Stellung zu durchbrechen,
seien die Engländer verloren , wenn zu gleicher Zeit der
11.-Bootkrieg erfolgreich fei , da alsdann das englische Heer
von seiner BersorgungSbafiS abgeschnitten sei . Jntucssant
ist auch eine Bemerkung des früh ' r *» Zivillord » der Ad¬
miralität . Lambert , der der Admiralität vorwarf , sie habe
die Wiederaufnahme des deutsch «» U .- BootkriegeS überhaupt
nicht vorausgesehen und sie habe wed «r die Fähigkeit noch
die Mittel , den U .-Bootkrieg » rfolgreich zu b«kömpfrn

KeMcher

Innerhalb des Festungsgürtel » bon Galatz find »» starke
Ktmzientrationen von Geschützen und Material statt . Die
Eisenbahnlinie cRni -Galatz ist in den letzten Tagen wieder
notdürftig hergestellt worden , so daß Mvterialzüge mit
Unterbrechungen Verkehren können . Es ist jedoch wahr¬
scheinlich . daß die feindliche Artillerie , die in kürzeren
Zeitabständen die Anlagen von Galatz unter Feu «r nimmt,
auch die Verbindung mit Reni erneut unterbrechen wird.
Ter Zustrom russischer Truppen nach dem rumänischen
Kriegsschauplatz dauert fortgesetzt au.

* « o®a.
—i Frau kr eich, (zb .) In Frankreich hat der Deut¬

schenhaß entschieden nachgelassen . In d« n gebildeten Krei¬
sen und in d en mittleren wünscht man einen rasch « » Fcie-
denssckluß . )

Allen.
— China, (zb .) Im Lande macht sich eine merkliche

Strömung sichtbar , die gegen Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Deutschland arbeitet . Tie englisch -ameri¬
kanischen Agentutoren in China versuchen der Oeffentlich-
keit einzureden , daß , diese Strömung von den Deutschen
ausgebe . In unterrichteten P "king «r Kreisen glaubt man.
daß Anfang März die politischen Beziehungen zwischen
China und Deutschland klarzelest seien.

lstnerttm.
— Bereinigte Staaten, (zb .) In den Ber « inig-

ten Staaten herrscht immer noch große Abgeneigtheit gegen
ein Bündnis mit europäischen Staaten , das Amerika verhin¬
dern tvürde . die Beziehung « zu Deutschland wieder aufzu-
uehmen , wenn der geeignete Augenblick hierfür gskommen
sei.

Im Osten.
Tic Kriegsereignisse in Europa haben in d«n letzten

zweieinhalb Jahren das Interesse für die Vorgänge im
fernen Osten ,itt den Hintergrund gedrückt , in Amerika
jedoch hat man seit der ersten Stunde des Krieges die ja¬
panische Politik , die jetzt die Zeit für die Verwirklichung
aller größer -jap attischen Ziele und Bestrebungen für ge¬
kommen hält , mit steigendem Argwohn verfolgt . Der grö¬
ßere Einfluß , den Japan in China gewonnen hat . die Er¬
starkung des japanischen Ansehens in der -Siidsee , der Wirt-

Umrisse eines KkchneS lösten ssch aus der Dunkelheit loS.
TS war eines der beiden Patrouillenboote.

Der Gefreite , der das Steuer , führte , lenkte aufmerk-
sam dicht neben die Gertrud und erstattete Bericht.

»Bon dort her, " er zeigte nach Süd , „nähert ssch ein
Floß . Es ist etwa 1S00 Meter entfernt . Wir hörten
ein verdächtiges Geräusch auf dem Wasser und fuhren
darauf zu . Ich glaube kaum , daß man uns bemerkt hat ."

Noch während Ser Gefreite seine Meldung machte,
war auch MertenS in seinem Seelenverkäufer wieder
aufgetaucht . Sr wußte zu erzählen , daß das zweite
Floß von Norden herankomme , freilich noch so weit ab
sei , baß eS bei seiner Schwerfälligkeit erst in einer halben
Stunde die Insel erreicht haben könne.

Auch den Einjährigen Barnatz mit dem Panzerkahn
habe er getroffen und ihm noch schnell einige Verhal¬
tungsmaßregeln gegeben , da das Floß im Norden inso¬
fern das gefährlichere fei , als eS ein Geschütz mit sich
führe . Nach kurzer Beratung mit Mertens ließ Leutnant
von Stetten jetzt den Motor ankurbeln . Den Seelen¬
verkäufer nahm man ins Schlepptau , während das Pa¬
trouillierboot seine Nunbtour wieder aufnehmen sollte.

In voller Fahrt gingS nun zunächst dem südlichen
Gegner auf den Lew , den man auf 300 Meter nahege¬
kommen , unter ein vernichtendes Maschinengewehrfetter
nahm.

Der Gegner , der wvbl damit gerechnet Satte , unbe¬
merkt biS an das Felseneiland zu gelangen , wurde von
dem Ihn umkreisenden Motorboot mit Kugeln förmlich
überschüttet . Die Gegenwehr , die die Russen leisteten,
bestand in einem unregelmäßigen Geknalle , da « sehr bald
verstummte . Tatsächlich waren seit dem ersten Tack , 1
Tack , Tack der Maschineugemebre noch keine fünf Mi¬
nuten verflossen , als der kleine Panzerkreuzer diesen
Feind bereits als erledigt betrachten konnte.

Nm ließ Leutnant von Stetten schleunigst wenden

sch»ft »lche Uusschwmr » »fr» ta » b »l , tzie fass Hid’mkit
ßerrschrmg des Stillen Ozeans durch die japanische ß,
delsslotte , der wachsende Einfluß Japans in Südamch
und in Mexiko , die Auswanderung von Japanern nach &
filiert sind Faktoren , die die Machtstellung der Vereint
Staaten aus der westlichen Halbkugel untergraben mü
Tie Antwort auf die japanischen Machterweiterungs -!
strebungen bildete die Annahme de- amerikanischen Flotl,
bauprogramms durch beide Häuser des Kongresses , das h
gewaltige Berzrößerung der amerikanischen Flotte vorsh

Aus crllvr Wett.
) ( Hamburg.  Nach «iner Verfügung des stell?

tretenden Generalkommandos des neunten Armc ».5
müssen in Hamburg ebenso wie in Mtona von heute
sämtliche Läden mit Ausnahme derjenigm . in deren
benSmittel verkauft lverden und der Apotheken , an sä,
lichen Wochentagen »ußer Eonawb »>w nm sechs Uhr >
schloffen werden . . °

• Kastrvp,  Pclezrntlich »iner Haurstichnng st
ein Gendarmeriewachtmeister b «i einem I » der Kol»,
Ickern bei Castrop wohnenden Bergmann fünszehachmid
Mark gehamsterten Kleingeldes pox , darunter » stein
achthimv « ch Mark Fünizigpjennigstücke.

— Northeim.  Ms „Weichend rng " hatte »in Sv
mann in Northeim eine Warenladung bez ichnet lii  an!
Wiese eines Kommerz -i nrats in Tüsselaorf ging . B .i l-
B « tladen auf dem Bahnhof rieselt - «s aber derdächtigerw
au « b «c Kiste heraus : man öffnete neugierig die Sij
und siehe da . statt des Wein »s cnthi «lc sie Mehl , GH
Nutt « r, Zucker , Kaffee und viele and «re lecker » Ti»
Da man nicht annehmen konnte , daß sich der W » n in d!
dem Vnsfuhrverbot unterliecenden Waren verwandelt Hai
wurden sie beschlagnahmt.

) ( Roda.  Drei goldene Hochzeit »n an einem S-
konnten in dem nur vierhundert Einwohner zählrni
Ottmdorf bei Roda (S .-A .) gefeiert w :rd »n.
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— Ausgelacht.  Bei einem Frühstück , da ? Ssasaa

anläßlich der Petersburger Konferenz der Delegierten^
Entente gab , ereignete sich (nach russischen Blätter -A
düngen ) ein pcrnlicher Zwischenfall . Der rumänisch « !
sandte Diamandi sprach dem Engländer Lord Milner se
Verwunderung darüber aus . daß die englische Kriegss !«
keinen ll .-Booten begegne , worauf Lord Milner barsch
widerte : „Hätten die Ruinänen nicht den Deutschen
Naphta -Ouellen ausgeliefett , dann könnten die zahll »!
'Unterseeboote nicht unterwegs sein ." worauf Diamandi«
mehrere hohe russische Offiziere laut lachten.

— Vermißter  Landwehrmann . In verschieß-
Zeitungen findet sich die Nachricht , daß von dem seit D
tember 1914 vermißten Landwehrmann Hülser aus N»«
Herweg jetzt nach 28 Monaten ein Brief an dessen Frau
langt sei, mit dem Inhalt , daß er sich in französischer!
sangenschaft befinde und bereits 50 Briese an seine *
gehörigen gesandt habe , ohne eine Antwort zu erhal«
Hierzu schreibt uns Frau Hülser , daß weder sie noch i«
irgend jemand eine Nachricht über den Verbleib D
Mannes wie über die zu gleicher Zeit mit ihm vermiß
Kanteradeu Voßwinkel und Büchler von Harhausen^
halten hat . Tie Nachricht sei also leider völlig »«
treffend . Bis jetzt habe sie infolge der . unrichtigen
tungsnotiM bereits über 30 Anfragen bekomm « », *
seien viele Besucherinnen zur Erkundigung über andere 8
mißte bei ihr gewesen , die ab «r alle abschlägig b«sW
lverden mußten.

Vergeßlich.  Aus Berlin wird mitgeteilt : ll»
den vielen Teilnehmern an den Massenspeisungrn gib!
leider immer und immer wieder einzelne , die „ vergks!
Napf und Löffel wieder abzugeben . In einer Halle
Südens ist aber diese unliebsame Vergeßlichkeit doch
bißchen zu stark geworden . Tott fehlten am Schlüsse *
Woche rund 2000 Löffel.
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nnd den Kurs nach Norden nehmen , rvo da » zweite 8^
inzwischen ungestört seine Fahrt hatte sortsetzen kön »E

Die Gertrud umsteuerte die Insel , verlangsarnte r"
Geschwindigkeit etwaS ^ und wartete der Dinge , die "
kommen solllen und mutzten , falls es eben dem Eö»
jährigen gelang , dem Schlachtplan gemäß , von den w"
gejührten Petroleumvorräten Gebrauch zu machen.

Jetzt lag bas Motorboot mit abgestoppter Masck^
ruhig da . Und nun nahm der Leutnant seine Schützer
pfeife zur Hand und entlockte ihr einen schrillen Pw

Wenige Sekunden später zuckte plötzlich im Nords
ans dem Wasser ein flackernder Lichtschein auf.

ES waren dies die benzingetränkten Lappen,
Barnatz auf daS verabredete Signal hin auf die ölA
breite Straße schleuderte , die der gepanzerte Kahn , ^
dem er lautlos hinter dem feindlichen Floß entlang w
und dabei das Petroleum , dem die Flasche Benzin N'
gemengt mar , hergestellt hatte.

Schnell lohte nun auch bas Petroleum in set«f!
ganzen Ausdehnung auf , weithin die Wasserfläche M
blutrotem Schein ttbergietzend , so daß das Floß sich &
und deutlich von diesem Hellen Hintergründe abhov . „

Ein besseres Ziel konnte es für die Maschinen^
wehre der Gertrud kaum geben . Taö Motorboot,
int Dunkeln liegend , eröffnet « auch sofort das Feuer,
dem es in langsamer Fahrt beS öfteren seine StellB
wechselte . Gleichzeitig Uetz auch der Eiiüährtg -Gefr^
ans seinem gepanzerten Boot von der Seite her
Feind mit Geschossen zu beunruhigen.

Nur zwei Schüsse vermochte das Geschütz abzna " ^
daun hörte fast ieder Widerstarid auf.

Beide Granaten fuhren , da vollständig auf gut
abgefcuert , unschädlich ins Wasser . ^

Immer näher rückten nun die beiden öeutE
Boote . Noch immer brannte daö Petroleum und
leuchtete grausige Szenen auf dem von VerwrurdS
und Toten übersäten vluinven Fabrzeua . lSchluß i»
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®n *eÄe^1tt- ($&•) Im Hinblick titf manche
Hi.*nf»enarut̂ feiten tat dir Koylenverforgun, , w,lch« wir
in letzte. Zeit durchgemacht haben. i)t beruhigend, au  hören
Daü auch die Engländer mit erheblichen Schwierigkeiten
auf diesein Georete bekannt geworden sind. Tie Times"
vom 12. Februar spricht den einer tatsächlichen .Kohlen¬
knappheit in London", die darauf zurückzu fuhren sei, daß
dre Großhändler keine Leute für den Transport und die
Lieferungen hätten . Das Kohlenstehen beschreibt die
„Times " mit folgenden Worten : „Tie Kohlen-Polonäwn
waren am ^ nnStag so zahlreich wie zu i gendein r Zeit in
der letzten Woche. Frauen und Kinder warteten stiardenlang
an einzelnen stellen , um geringe Mengen von den Te-
tt>il0en zu bekommen. Sic kamen mit Karren . Handwagen,
Arnd«rwagcn. sacken oder irgend welchen Gegenständen,
wa >.!' ? i>t3 ŵenigen Kohl n welche man käuflich bekommet!
konntß fasten konnten. Bernrögende:« Leute nahmen TTwih-

aa .a den Lagerhäusern und fuhren mit einigen Backen
Kahlen wieder fort ."

m Beschlagnahmt.  Aus Berlin wird gemeldet:
» »r KriegrauSfchuKfür Tele und Fett .: macht in den Markt,

^hll .ea, an allen BerkaufKstandeu der Hermgish8tid!«r fvl-
gmrd«s bekannt : „HeringSköpfe enthalim Fettstoffe , de.en
^ » drrngend benötigen. Tie Heringe werden daher auf
tmi»ie Veranlassung von jetzt ab ohne Köpfe verkauft.

ber See. Ner,rdings find in der Außeii-
Ee recht beträchtlich. Sprotten - uns H« ingsfänge gemach'
>»ord,n . dre von Marinefahrzeugen nach Cuxhaven etnge-
Kiacht worden stnd, da wegen der Eirverhältnisfe in der
«ußenelbe em Auslaufen der Fisch. rflotte noch nicht mög-
Nch tft . Tre Manne hat denn auch den Hauptteil dieser
,wfen Fänge einstweilen zur Deckung ihres eigenen Bedarfs
verwendet. Mit dein fortschreitenden Tauwetter , das in-
Wvischen an der Elbemündunl ausgiebigen Regei  gebracht
hat. wird jedoch der Heringsjang auch von der Fischerflotte
»nfgenommen werden könnet , und es st ehr zu erwarten,
daß dann bedeutende Mengen dieser Fische an den Marktkämmen.

I )( Berbrann  t . In Schoppnitz bei Kattomitz spielt n
n> dar Wohnung des Arbeiters Paprotta die drei Kinder
4-aprottas im Alter von drei , acht und nenn Jahren Mit
d»u vier und sechs Jahre alten Kindern des Arbeiters Pelst
Hierbei versuchten sie mit Petroleum das Feuer im Ofen
kmzumachen. Tie Flasche mit dem Petroleum explodierte
irdoch und die drei Kinder Paprottas sowie ein Kind des
Pelst verbrannten.

Verordnet, (zb .) Tie Brauereien erhalten keine
Varste mehr ! Wie das Kriegsernährunglamt nach Sachsen
matgcteilt hat . ist im Interesse der Bolksernährung die
Belieferung der Brauereien mit Gerste seit Mitte Januar
arrigeftellt. Ob und wann die Belieferung wieder aufze
»ommen wird , ist zurzeit noch unbestimmt.

U Entwendet.  Cinhundertundvierzig Tausend
Vl»rk entwendete der 25jährige , mit Zuchthaus bereits
vorbestrafte Bäckerlehrling Hermann Hasse dem Pferde¬
händler Wolff in A.nswalde (Neumark) und flüchtete. Zn
«atihor , wo er als Feldwebel-Leutnant auftrat / erregte er
adurch Verdacht, daß er in einem Lokale behauptete , ihm

m die Brieftasche mit 1201) Mark entwendet worden lvofür
»r Ersatz verlangen müsse. T'ie h 'rbeigerusene Polizei stellte
den wahren Sachverhalt fest und verhaftete den gemein-
jährlichen Verbrecher. Den größten Teil des Geldes hat
'c verbraucht . .
L ~ Unangenehm.  Tie Volkszählung am 1. De¬

rber vorigen Jahres hat für die Stadt Dortmund ein
unangenehancs Ergebnis gehabt. Es wurden rund 17 000
Einwohner weniger festgeftrllt, als die Grundkarten des
Kitegswirtschaftsamtes als versorgungsberechtigt auswiesen.

nun eine geringe Zuweisung von Lebensmitteln statt-
mrden sollte, war die Stadt in arger Verlegenheit . Es
vneb ihr , da sie Leststelleu konnte, daß bei der Volkszählung
*mige Zähler recht oberflächlich verfahren waren und nicht
^ur einzelne Familien , sondern ganze Häuser und Straßen
»versch lagen hatten , um mit der Arbeit schnell fertig zuMMB9KK?

Jetzt wurde von den Ueberledenden dort drüben tr-
ljtü ein helles Tuch geschwenkt. ^

Sofort ließ von Setten daö Feuer etnstcllen.
Und wenige Minuten später befanden sich zwei rus-

mche Offiziere , darunter ein Hauptanann und fünf un¬
verwundete Infanteristen als Gefangene an Bord der
Gertrud . Diese übergab die Aufsicht über das Floß mit
^vr erbeuteten Geschütz nunmehr dem Panzerkahn des
befreiten . Es kehrte in schneller Fahrt nach der Süd-
«eite der Insel zurück, um auch hier die Ueberledenden

zuerst niedergekämpften Angreifers aufzunehmen.
Man mußte jedoch erst eine Weile suchen, ehe man

53  von der Strömung etwas abgetriebene Floß fand.
Die unverwundeten Russen, sechs Mann , ergaben

"ch ohne jeden Widerstand.
den Feinden , die auf jedem Floß 28 Leute , den

achtiichen Angriff gewagt hatten , waren 17 tot , der
verwundet und gefangen genommen.

Dazu hatte man ein modernes leichtes Feldgeschütz
M Echutzschtldern sowie einige 80 Granaten und
Schrapnells erobert.
. Wahrlich , ein einzig dastehender Erfolg , wenn man
^ Betracht zieht, daß auf deutscher Seite auch nicht

"e einzige Verletzung zu beklagen war.
» . Schwere , traurige Arbeit wartete nun jedoch der
ftp« r* 6alt , die verwundeten Feinde von den Flö«

an Land zu bringen und zu verbinden , ebenso die
wie möglich zu bestatteat.

etiu Bis tn den hellen Morgen hinein dauerte die von
EX deutscher Barmherzigkeit und Güte zeugende Tä-
dn!5!!' bie Sonne das Gewölk gegen 8 Uhr früh
«uchbrach. lagen die Wasser des Wysztyter Sees eben-

wie am vorige^ Tage . Nur große, ölige Flecke
i >»J!?n üoch als letzte Zeichen der Vorgänge dieserSRflrtu ats teyte Zeichen der Vorgänge dieser

»wt auf der Oberfläche. Es waren die Neste des Pe-
' baS den Deutscheit so vortrefflich geholfen

^ den Sieg zu erringen . Zwei Stunden später

wrrden nichts Nrir, «i» in »»ne A- chprüfun, »tzuzutrettt.
Man hofft dadurch den Nachweis führen zu können, daß die
vom Kriegstvirtschafisamt geführten 26 800 versorgungs-
berechti.gteu Einwohner tatsächlich vorhanden sind.

r . ® vt e in Triest. Ter Tabakinangcl in
Österreich, der bei den dielen Rauchern so unangenehna emp-
pfunden wird , jetzt sieht mau iu Wien sogar el gante Herren
aut Pelz tat der Reihe der Wartenden vor dem k. u. k. Tabak-
Tiaslkeu , wenn diese gerade frischer Vorrat gefaßt haben,
wie der technische Ausdruck heißt, hat in Triest bereits
dazu geführt , daß „Tabakkärten" ausgegebeu werden, die den
Inhaber , dieser Karte berechtigen, bei einer bestimmten
Tiaflk fernes Bezirks eine bestimmte Menge von Tabak resp.
Zigarren oder Zigaretten zu beziehen, die ihm reserviert
werden müssen. Tie bezügliche Verordnung besagt auch,
düD Minder,ahiiie unter sechzehn Jahren nicht berechtigt
nnd , Tabakkarten zu beheben.

X B l a t t e r n f a l l e in Norwegen. Bor einig n Ta «n
t af der norwegische Amerikadaanpser „Christiania Fwrd"
intt mehreren Blatternkrauken an Bord in der irorw«
gischen Hauptstadt ein. Trotz der größten Vorsichtsmaß-
regein. die von den Behörden getroffen wurden , verbreitet
,rcb fetzt die Seuche rasch in Norwegen. Sowohl in Christia-
ana als auch in Bergen ist eine Anzahl von Personen an
Schwarz »n Pocken erkrankt, und jeder Tag fordert neueOpfer.

feutz» « « rk ein«»h, «cht. - u viese», schien«
vekuniaren Erfolge kommt noch der künstlerisch-, cutt Mt*
deutsche Kapelle wurde überall sehr gefeiert.

X Crabitisnen im rumänischen Landvolke. An Sie
Römer , die einstigen Herren des heutigen Rumäniens , er¬
innert noch mancher alte Brauch, dem dir Landbevölkerung
der Walachei und Moldau noch heutigmtags huldigt . So
hüten sich die römischen Frauen gleich den Römeriarnen , nur
Dienstag die Spindel anzurühren , da sie sonst ihre Müarnrr
zu verlieren fürchten. Auch am Freitag wird nicht ge¬
sponnen , da dieser Tag der Liebesgöttin Venns heilig Ist.
Der Aberglaube des Bauern , der niemals Schulunterricht
genossen hat , lehtt sic ferner, daß so manche Krankheit nicht

. die Folge einer Erkältung ist, sondern von Wassernixen,
! Walduymphen oder Naturgotthriten herrührt , die den Lei¬

denden verzaubert haben, lind von dieser Berzauberutlß
heilt sie ihrer Meinung nach der Bannspruch jeder alten
Totfhexe , die in keinem rumänischen Dorfe fehlt , schneller,
besser und bllliger wie jeder Arzt.

Uevmrscytes«
. . Ekĵ öttich, Wie man sich wohl erinnert , gelang

es der tu Tsingtau stationiert geivesenen Kapelle de? SKic-
bataillons , sich bei Kriegsausbruch nach Amerika einzu-
schtf.en, von wo eine Rückkehr orach Deutschland durch
englischen Einspruch verhindert wurde. Bon der in Teutsch-
land ansäss gen Gat in des Obertnusikmeifters K O Wille
wird jetzt der „Militarmusiker -Zeitung " geschii 'bea. daß
Herr Wille mit femem Orchester kürzlich von einer Konzert-
UT*e, ^ ur(^ Chi 'azy, Cincinnati , Zt. Louis und Miltoaukee
zu ruckkehrte. Tieft Konzertreise hat dem Deutschen Hilfs-

i k

Actus und J&of.
)( Kartoffelpflanzen. (zb .) Nach »iner » U-

t,ilung sollen W  frühesten Kartoffelsort« ' , die in Mist¬
beeten , Treibhäusern und besonderen gartenmäßigeu Kul¬
turen gezogen sind, von der Festsetzung eines HSchstprets»
und der öffentlichen Bewirtschaftung bis zum 30. Kirn«
ausgenommen bleiben. Vom 1. Juli ab tritt die öffentlich»
Bewirtschaftung der Frühkartoffeln ein. Im Juli wir»
der Höchstpreis für Kartoffeln nirgends unter 8 Mark fS*
den Zentner festgesetzt werden. Um den großen Verschieden¬
heiten innerhalb der einzelnen Anbangebiete in der Er¬
giebigkeit und in der Reifezeit der Frühkartoffeln gerecht
zu werden, werden die Landes- und Provinzialkartosfel.
stellen ermächtigt werden, je nach den Verhältnissen in
ihrem Amtsbereiche eine Erhöhung des Julipreise » b»*
höchstens auf d en im Vorjahre vom Bundesrat allgemein
vorgesehenen Preis von 10 Mark dorzunehmen und sch» n
jetzt bekanntzugeben.

~.zrrc
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näherre kick) ein Kayri, m dem an einer Dtanae em
weißcS Tuch befestigt war , vem östlichen Ufer.

Mertens war es , der allein in dem Seelenverkckrt-
fer sich zu dem Feinde wagte, um über die Auslieferung
der Verwundeten , und besonders die Auswechselung
der beiden russischen Offiziere gegen Gutsbesitzer Hart-
wtch Verhandlungen einleiten wollte.

Diese hatten denn auch sehr bald den gewünschten
Erfolg . Es wurde ein dstündiger Waffenstillstand ver¬
einbart . und während dieser Zeit fand die Ueberftihrung
der zum Teil schwer verwundeten Russen auf das Fest¬
land und der Austausch her eben erwähnten Gefan¬
genen statt.

Wortlos sanken die beiden HartwichS, Vater und
Sohn , einander in die Arme.

Und der Gutsbesitzer fand nachher gar nicht genug
herzliche Worte , um seinem Netter zu danken.

Als er dann aber erst gehört hatte , wie glänzend
sich die vom Unteroflizier Mcrtcns vorgeschlageüon
Maßnahmen bewährt hatten, und auf welche Weise die¬
ser Sieg von den wackeren Musketieren unter Leitung
ihrer Vorgesetzten zu Wasser erfochten war , da brückte
er immer wieder MertenS die Hand, bis dieser, verle¬
gen lächelnd , sagte:

»Aber Herr Hartwich, die Geschichte ist doch so viel
Wesens gar nicht wert : die Russen hätten ja auch noch
mit weiteren Flößen anriickcn können, und wir wären
auch mit ihnen fertig geworden,
auch mit ihnen fertig geworden. Leider ist ja aber daS
Petroleumfaß auf unserer Gertrud , mit dem wir cigent-
lich weitere Angreifer , wie mit einem icurigen Gürtel
einkreisen wollten , ebensowenig in Tätigkeit gewesen,
wie das getränkte Schilfrohr , das wir angezttndet hat-
ten , so bald der Feind die Insel zu nehmen versucht ha¬
ben würde . Schabe, ims wäre doch noch so eine nette
Neberraschung geworden."

Zwei weitere Tage folgten, in denen nichts Wescnt-

ttches geschah. Die Russe« hatte« » ohl eirigesrheu, »**
mtt schwerfälligen Flößen der Insel nicht bei zukomruW
war und beschränkten sich daraus, vom östlichen User « *#
öftS Eiland von Zeit zu Zeit mit Granaten zn bew»rs «v,
lreilich nur mit dem Erfolg, da« sie eine der Kühe « o*
zwei Schweine töteten.

Denn die deutsche Besatzung zog stch, soval» *»
Gegner zu „funken" begann, stets ichleunigst in ft« a
«chutz des Donnerberges zurück, auf bellen westttchm
Seite man dann völlig sicher mar.

Inzwischen halten sich die bei Etzdtknhne« vor « ctt
überlegenen feindlichen Streitkräfterl zurückgehenhe«
Deutschen mit ihrem rechten Flügel der Gegend von
Barkeimen genähert , wodurch die Russen auf dem w«sM
lichen Seenfer zum schleunigen Verlasscu des Gutes g«-
zwungen wurden und die Deutsche» auf der Insel in
die Lage kamen , ihre Zufluchtsstätte aufgeben nut sich
ihren Landsleuten anschltcßen zu können.

In Königsberg traf Günther Hartwich mit s«t,M
Mutter und seinen Schwestern wieder zusammen.

Er wurde dann einem Reservcfeldartillerieresi-
ment zugeteilt , bei dem er als erster, der mit dem Ei¬
sernen Kreuz geschmückt war . die sämtlichet, Schlachten
auf ostpreutzischem Boden mitmachte

Leutnant von Stetten war cs gewesen, der sowohl
für den jungen Gutsbesitzerssohn als auch für den tttch-
tigen MertenS und den Einjährig -Gefreiten Barnatz
die Dekorierung beanttagt hatte.

Daß er selbst auf Veranlassung seine- Regiments
kommanbeurS gleichfalls den schönsten aller KrteaSor»
den für die heldcnmlltige Verteidigung der Jnset —
hielt , war den Umständen nach durchaus verständlich.

— »nde . —
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hokales und aus der Höhe. SlICJendpflSQS.
in (VYMr« iui * _ _ V _ * _

irbittbeim . 10 . März IH17.

• Auszeichnung.  Der Zugführer-Stellvertreter
Wilhelm Stöger erhielt die Rote -Kreuz-Medaille . —
Dem Artillerist Karl Daus wurde das Eiserne Kreuz
2 Klasse verliehen.

beizte Ilachrichfen.
Der Kries

Amtlicher LegeSberichtvom 9 . März.
Groß»« Hauptquartier , 9. März.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
H,or»»g« rppe der Genoralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nicht- Wesentliches.

H»»**Sgi»«ppe der Geiiualfeldmarschalls
von Mackensen.

und an der
Mazedonische Front,

ist die Lage unverändert.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludeudorff.

r. 10 Uh, : Hauptgotteidionft
bl» 31. » «»er 81 «. 102.

Nachm. 1 Uhr : Gottesdienst für die Schulmg nd. Lied 73.

6n die 3iinglinc{e, Eltern, hehrherren und

Theater-Nachrichten.
Kon igli ches Theater Wiesbaden.

Samstag , 10 . : Ab C. Gastspiel Lichtenstein. „Polen¬
blut". Anfang 6 30 Uhr.

Sonntag , 11 . : Ab. A. „Mignon ". Anfang 7 Uhr.
„Althcidelberg". Ans. 7 Uhr.

„Das Dreimäderlhaus ". Ans.

Zum ersten Male : „Könige".

Montag , 12. : Ab. D.
Dienstag , 13 . : Ab . E

7 Uhr
Mittwoch , 14 . : Ab . B.

Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , 15. : Ab. D . 1. Gastspiel Frau Hermine

Bosetti . „La Traviata ". Anfang 7 Uhr.
Freitag . 16. : Ab. <L. Zum 1. Male wiederh. „Könige".

Ans. 7 Uhr.
SamStag , 17. : Ab. A. 2. und letztes Gastspiel Frau

Bosetti . „Martha ". Anfang 7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Samstag , 10. : Neuheit ! „Die Diener lassen bitten".
Sonntag , 11. : Nachm. 3 .30 Uhr. Halbe Preise . „Kinder

der Freude". — Abends 7 Uhr : „Die Diener lassen
bitten !"

Montag , 12. : „Der Adamsapfel ", v
Dienstag , 13. : „Die Diener lassen bitten !"
Mittwoch , 14. : „Die Hausdame ".
Donnerstag , 15. : „Die Diener lassen bitten I"
Freitag , 16.: Bolksvorstellung . „Am Teetisch".
SamStag , 17 : Neuheit ! „Schuldner ".

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wieder war die Artillerietätigkeit in breiter Front

nur in der Champagne gesteigert ; wo sich sonst das
Feuer verdichtete, galt es der Vorbereitung eigener und
feindlicher kleiner Kampfhandlungen.

Westlich von Wytscharte drangen unsere Sturmab¬
teilungen in die englische Stellung und kehrten mit 37
Gefangenen , 2 Maschinengewehren und 1 Minenwerfer
zurück.

Im Sommegebiet kam es mehrfach zu Zusammen¬
stößen von Erkundungstruppen ; dort blieben 15 Eng¬
länder gefangen in unserer Hand.

In der Champagne griffen die Franzosen die süd¬
lich von Ripot von uns am 15. Februar gewonnenen
Stellungen nach Trommelfeuer an . Es gelang ihnen,
in einzelne Gräben auf Höhe 185 und in die Lham-
pagne-Fe . einzudringen. An allen anderen Stellen
wurden sie abgewiesen. Ein Gegenstoß hat dann die
Grabenstücke auf der beherrschenden Höhe 185 wieder in
unsren Besitz gebracht. Das tiefgelegene Gehöft hält
der Gegner.

'orin linder!
Die Feinde haben unser Friedensangebot mU Hohn

abaelehnt. Erbitterter denn je wird der Kampf weiter¬
gefühlt . Bis zum letzten Hauch von Mann und Roß
muß gekämpft werden.

Die Männer an den Fronten werden auch ferner¬
hin ihre Schuldigkeit tun . Dies ist auch die Pflicht der
Zurückgebliebenen. Vor allem gilt es , brauchbaren Er¬
satz für unser Heer zu schaffen.

Darum , Ihr Jünglinge , beteiligt Euch alle an der
militärischen Vorbereitung der Jugend , damit , wenn
das Vaterland Euch ruft, Ihr befähigt seid, Haus und
Hof, Eltern und Geschwister mit dem Schwerte in der
Hand zu verteidigen. Eure Väter und Brüder, die
schon 21/ * Jahre im Felde stehen und Gut und Blut
ohne Bedenken in die Schanze schlagen, fordern, daß
Ihr allesamt Euch an dieser Ausbildung beteiligt.

Darum , kommt altel Keiner  bleibe zurück! Es
gilt dm Kampf um unser Dasein!

Aber auch Ihr Ettern, Lehrherren und Bormünder
sorgt dafür, daß die Euch anvertrauten Jünglinge ihre
Pflicht tun und regelmäßig zu den Uebungen erscheinen.
Haltet keinen zurück! Gebt Ihnen die zwei Stunden
wöchentlich frei, sie werden Euch reichlich Zinsen tragen.
Bürgermeister (Derlen. Korn. Roos . Lehrer Mldelmi.

Lehrer vieusibach . Turmvart Karl Krag.

Wie alle Jünglinge , so sind auch die Zöglinge der
untengenannten Vereine verpflichtet, an der militärischen
Borbereitung der Jugend sich zu beteiligen.

Deshalb verlangen wir, daß sie sich geschlossen zum
ersten llebungsabend , der auf Dienstag , den 13. d. M .,
abends 8 Uhr, i,n Saalbau „zuni Löwen" angcsetzt ist,
einfinden werden.

Dlr Notstände
des Turnvereins : des Radfahr -Clubs:

I . V . Lehrer Dienstbach. I . V . Emil Koch,
des Radfahrvereins „Frisch Auf " :

I . V . Phil . Häuser.
NB. Gelegentlich dieser Uebung kommen die Ehrenur¬

kunden an die Sieger beim Feldberg-Jugendmrnen
zur Verteilung.

lU .T.
faichtspiele

Rheinstrasse 47
gegenüber d. Landes- jbank
WIESBADEN,

Men lOr Wiesbaden
Der

Nlann

Jkukt

9No*t da» Generalobersten Erzherzog Joseph.
Zwischen TrotuS - und Uz-Tal stürmten unsere

Truppen den Höhenkamm des Magyaros und die be¬
nachbarten stark verschanzten Stellungen der Russen; 4
Ossiziere, 600 Mann wurden gefangen, mehrere Ma¬
schinengewehre und Minenwerfer erbeutet.

Bei der

Spiegel
iGrosses Sensations- i

drama in 4 Akten
Maria Fein
in der Hauptrolle.

15dlCDßD
contra

Festenberg
VorzüglicbesLuitspiel
in 3 Akten mit dem

Künstlerpaar
Wanda Treumann

Uiggo barsen.

KircblicDe Anzeigen.
KuangrUsche Kirche,

konml«! , de» tl . März 1917. Oculi.
Text: Z. Cor. Kap. 5, Vers 17

I
Anfang Sonntags

7 .3 Uhr.
Theater ist wieder

gu-t geheizt.

i Fredy-
Franz Hener Zigaretten

Herren- und Damen-Friseur
Gvbenheim . Neu gaffe.

Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum
Rasieren, Frisieren, Baarschneiden
Damzn-Saloo separat zum Frisi«rsn und Koptoasäen

mit elektrischen, Trockenappnrat.
Anfertigung aller fiaar - Hrbeiten.

direkt in der Fabrik zu
Fabrikpreisen:

1000 Slcft. la 14.-
1000 Fredy-Zig. lb 20.50
1000  Barry Waiden3 25.—
1000 Dculicher5ieg1d 4i.5n
Verkauf auch in kleine

Quanten direkt in der

UMM Fredy
Berlin.

Brnnnenstraße 17, Hof.

SAMEN
•dit und hodbkeimend
ffflr Feld and Garten,
In bunten Tüten oder lose.

Jedes tjuantiun bei:

ßieltuHC.Nass.

ein« parttelluna d*rford «rung«n dco
DtlU £b««ldcnl», Ioidic«In « Befre¬
iung «er flutgab,n , dl« dl« Bdb«n-
«ntroldilung«In«« Dolin» an dl «Ml»
den G«ld>led>t«r (teilt. Don Tb. IvU-
Mim. Ort ttc.DoUn.umge«rb.tU*fliKt«

fort , M«1« ®»

I «. Wno *U

I Ist «In jtlwijwc»
dSUgonj Mr 6,r «-

„ 7i«lch»a
Hu» Äorrcktbttlbn Ariftl. «WWI**«
tu W 8 » ly» o#n Utnut.
l«u brr !, *» 3«t>n Otwb<r5®>«t>w» -

yifl8|Kiftiltr«rn.G.J.laiz.M9eu»iri

Die Mitglieder der Rindvieh -Bersicherungs-Assekurranz Hab»,
vo« IO Mark Kapital 3 Pfg . an den Erheber Grast Galtst u
zahlen. Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von 8 —5 L
tn seiner Behausung. m

nz ürneii
Die Mitglieder haben am Sonntag Nachnnttm
1 - 5 Uhr vom Stück 30 Pf . an den' Erheber Wtivon

heim Kaiser zu entrichten,
seiner Behausung statt.

Die Erhebung findet si

Erl-
fiienlfafl
tag* mtd
Lb«nno
kiertelja
inkl. Br
Durch ch
s>«en vt
f gnt. *!

Diejenigen Landwirte,
welche noch Hafer abzugeben haben, wollen dies,
vor mit der Enteignung begonnen wird, sofort bei nt
melden.

H.Schrank
Gartenstr. 3.

werden schnell und billigst
angefertigt.

Der Aufkäufer:
tt, Chr . Koch I.

Hille in schwarzu. farbig
Irap,Husums,MansebelteB-Mpfe

fiaarbänder
Schirme und Stöcke

empfiehlt

brau Fr. Hener,
Neugasse.

Sämtliche Landwirte, welche noch

Brotgetreide
abzugeben haben, können dasselbe sofort bei mir ab
liefern. Auch liegt die Liste der Bestandsaufnahm
vom Januar d. I . bei mir offen.

Der Aufkäufer:Kerl DSrr<
Oefen aller Systeme , in Sdote unl

schwarz, vernickel
und emailliert.

Derde, lackiertu .emaill
von 65 —120 cffl
Größe. Garant«

für Brennen und Backen.

!|
roh u. emailliert emailliert . .

Ersatzteile - Master schiffe

J ! c ,® b ,a Po8t » -eJSSü » i
Speziaigeschaft In Oese « mtb Herden.

Telefon 1823.

Ich zahle von heute an Mk. 5.10 pro 100 Kil«
Rüben und liefere frische Schnitzel zu 1 Mk. u. troffen«
Schnitzel zu 12 Mk. pro 100 Kilo . Bestellungen nimn«
sofort entgegen '

L. Stoll.

Sämereien
soeben frisch eingetroffen und empfiehlr

Georg Roos,
Neugasse 48.

Wir bitten,
läge « für

uns Grwriternirge « und Uena»

doch frühzeitig zu melden

Hch . Brodt Söhne
Mirsdadrn , Oranienstraße 24.

_ Telefon 6576.
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Painiiert Gold . Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedridisir. 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, IMontbicr
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. AusfitW

ungen n. a. m.
Spredist. : 9—6 ühr. Telefon 31 Iß.

Dentist des Wiesbadener Beamtcn-Verelns.
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